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9er 9eseh
Paris . IS . « prN . ( WIP . ) Itach dem . Echo de pari » ' sin -

den im Lause dieserwoche Konserenzen stalt . an denen
die mililärischen und wirtschaftlichen Sachverständigen teilnehmen .
Es scheine jedoch , daß das etwa neu zu besehende Gebiet schon nn -

gesähr bestimmt worden ist . Es umfasse den ganzen Ruhr -

bezirk mit Ausnahme der Dezirke nordöstlich von Hamm und

östlich von Iserlohn : aber auch da » südstche Gebiet bei Elberfeld , im

ganzen einen Streifen vou 75 Silomeier Länge und

ungefähr 25 Kilometer Breite . Zur Besetzung glaubt
man our sieben Divisionen nötig zu haben . Bedenken

hat das Blatt hinflchilich der wirtschaftlichen Ausbeu -

t u n g des neu besehten Gebietes . Bitm schätze jedoch die Einnahme .
die man erzielen könne , auf ungefähr 1K Milliarden Gotdmark .

Auch das » Echo de Paris ' glaubt , daß man mit der D i e n st v e r -

Weigerung der industriellen Persönlichkeiten rechnen mäste .
London , 19. April . < WTB . ) . Daily Telegraph ' schreibt im

Leitartikel , der Vormarsch der Franzosen in Deutschland werde m i t

Zustimmung und der vollen moralischen Unterstützung des b r i »

tischen und des italienischen Kabinetts unternommen

werden . Die wirklichen Schwierigkeiten für die Staatsmänner der

Alliierten und sür die Militärs beständen in der genauen Fest »

setzung der Zwecke des Vormarsches : denn die militärischen Pläne

müßten unbedingt bereit sein sür die wirtschaftlichen , p o -

litischen und finanziellen Ziele , 6 « erreicht werden sollen .

Paris . 19. April . ( EP . ) Die Frag « der gegen Deutschland an »

zuwendenden Zwangsmaßnahmen beschäftigt weiterhin die ganze
Pariser Preste . Der . Figaro ' behauptet , daß in bezug auf die

Ausbeutung des RuHmvurs zwei Pläne erörtert werden . Der

erste sehe die militärische Einkreisung des Ruhrgebiets und

seine ausschließliche Ausbeutung auf Rechnung der Alliierten vor .

Man sei aber darauf gefaßt , daß in diesem Falle zahlreiche Direk -

toren » Ingenieure und Arbeiter das Gebiet verlassen würden .

Morschall Fach neige daher mehr dem zweiten Plane zu . wonach die

Kohlenlieferungen für Deutschland nicht eingeftellt ,

sondern mit einer Taxe von etwa 2 9 Gotdmark pro Tonn «

fortgesetzt werden sollen . Es sei anzunehmen , daß in diesem Falle die

deutlchen Direktoren , Ingenieure und Arbeiter , da die deutsche In -

dustrie weiter mit Sohlen oersorgt wcrdeo könne , aus ihren Posten

verbleiben würden . Dl « milttärische Besetzung brauchte dann auch

nicht mehr ausgedehnt werden .

London , 19. April . tEE . ) . Daily Mail ' stellte heut « die

Frage , wer der Uebermensch sein werde , der da » Ruhrgebiet

mit seinen zwei Städten über eine halbe Million Einwohner und

mit seinen sechs Städten von über hunderttausend Einwohnern , mit

seinen hundert Kohlenbergwerken und seinen vielen tausend Fo »

briken verwalten werde . Diese Aufgabe würde eine ungeheure

sein , um so mehr , als die deutschen Direktoren , Ingenieure und Ar »

beiter ihre Mithilfe dabei verweigern würden . Das Blatt ver -

schert , daß ein Engländer die Verwaltung dieses Gebietes zu

übernehmen haben werde .
_

dämmernde Erkenntnis .

Auch aus dein französischen Pressekommentaren geht her -

vor , daß die WUerten zwar bereit sind , zu m a r s ch i e r e n.

daß man sich aber über die Folgen dieses Vormarsches

völlig im unklaren ist und daß man bezweifelt , ob man auf

diese Weise der Lösung des Wiedergutmachungsproblems auch

nuif um einen 6a , äü näher kommt .

Im Zusammenhang mit dieser Kritik Ist ein Leitartikel

des . ? e m p s ' von Interesse , der sich mit dem neuen

deutschen Angebot beschäftigt , soweit die Oeffentlich -
teit davon unterrichtet ist . „ Temps " gibt zu . daß eine deutsche

Anleihe aus dem interuatianalen Markt durchaus im ollge -

Konflikt im englistben Streik .

London , 19. April . < WTB . ) Wie die Blätter melden , ist «ine

neue Komplikation im Kohl est streik - ingetreten durch

die Forderung des Dollzugsausschustes der Bergarbeiter von Süd -

Wales , daß die Pump arbeiten w den Bergwerken einge -

stellt werden sollen . Desgleichen fordern sie den Rücktritt

ch o d g e s. Wie verlautet , wird dieser auf der Konserenz der Berg -

orbeüer am kommenden Freitag ein Bertrauensvotum ver -

larisep Die Berichte über die Beschlüst «. die in den verschiedenen

Bc igwerkbezirken von den Dollzugsausschüsten gefaßt werden , zei -

- >co daß die Mehrzahl der Bergarbeiter entschlossen ist .

auf einer Regelung der Lohnfrage durch einen finanziellen

Ausgleich zu bestehen . _

iviederaufbaukoflen .
In b- r französisch - n Kammer teilte der Berichterstatter

d ' A u b i g n y mit . der Betrag der Schäden In den v e r w ü st « .

ten Gebieten noch dem Wert von 1914 sei nicht geringer als

zyMilliarden . Bis jetzt habe man im ganzen 20 064 Fronten

ausgegeben , und dabei seien die Ausgaben für den Staatsbesitz mit

4 bis 5 Milliarden augenblicklichen Wertes nicht eingerechnet . 15 Mit -

Karden von dem genannten Betrage feien in Waren und Geld aus »

meinen Interesse Nege und wehrt sich nur dagegen , daß die
Alliierten ihren eigenen Kredit für Deutschland hergeben . Er

ist auch mit der Uebertragung der alliierten Schuld gegen
Amerika im Prinzip einverstanden , wenn er auch zunächst eine

Festigung der deutschen Finanzen fordert und die Initiative

für diesen Schritt den Verbündeten überlassen möchte . Das

Hauptgewicht legt der „ Temps " auf die U e b e r n a h m e von

deutschen metallurgischen Industrieaktien
durch die Alliierten . Er legt Wert darauf , daß die A k t i e n »

Mehrheit in Ententehände gelangt . Ist das der Zweck
der Uebung , so wäre allerdings eine Annäherung des deut -

scheu und des alliierten Standpunktes s e h r s ch w e r . Jedoch
hier müßten die Verhandlungen Klarheit schaffen . Für uns

ist es zunächst von Wichtigkeit , sestzustellen , daß man in Frank -
reich einem neuen deutschen Angebot jetzt nicht mehr das starre
„ Nein ! ' entgegensetzt .

Von prinzipieller Bedeutung Ist es ferner , daß sich das

Organ einer Verwendung deutscher Arbeiter im

verwüsteten Gebiet als picht grundsätzlich abgeneigt
erklärt und an die Möglichkeit eines Gesamtplanes für die

deutsch - französische Zusammenarbeit glaubt . Voraussetzung
für diesen Plan sei aber Eintritt der deutschen Sozialdemo -
kratie in die Reichsregierung . � Die Deutschen , so argumentiert
der „ Temps " , sprächen im Namen ihrer Sozialisten , von denen

dieser Plan ausgehe , und die sich mit Händen und Füßen
sträubten , in die deutsche Regiening einzutreten . Wenn die

deutschen Linksparteien bei der Lösung des Reporationspro -
blems mitzuwirken wünschten , wie es chre Pflicht wäre und
wie sie es könnten , so hätten sie es doch in der 5 ) and , die Sache
in Fluß zu bringen , indem sie selbst die Macht ergriffen .

«

Hava » dementiert die Nachricht einer Einberufung der Jahres¬
klassen 1918/19 . . _

Das deutscbe Angebot .
Brüssel . 19. April . fEp . ) Ein Bericht an die Presse tettl mlk .

daß die neue deutsche Note folgende Punkte enthalten wird :
1. Uebernahme eines Teils der nllierten Schulden an

Amerika :
2. eine Teilnahme der Alliierlen an der deutschen Zn -

dustrie , die vermutlich 30 Proz . de » jeweiligen Kapitals betragen
wird , ln der Form von privilegierten Aktien , die vor allen anderen
Aktien den Borzug haben :

Z. einen Entwurf für den Dledernnfban der verwüsteten
Gebiete .

England wünscht eist direktes Angebot .
Reuter verbreitet eine Aleldnng , In der es heißt , der engllschen

Regierung seien bisher keine neuen deutschen Angebote übermittelt
worden . Für eine B e r m i t t l u n g bestehe kelneRotwendig -
keil , wenn Deutschland ein vernünftiges 2lr . geboi beabsichtige . 3n

jedem Falle werde nachdrücklich hervorgehoben , daß nach Ansicht der

brstlschen Regierung diese Frage unmittelbar zwischen
Deutschland und den Alliierken erörtert werden muß und

daß erwartet wird , daß Deutschtand den ersten Schritt tut .
Die Meldung besagt welter , London habe keiuerlet Mitteilung

über dte gemeldete Absicht der Bereinigten Staaten , sich
wieder in der Reparationskommission vertreten zu lasten , erhalten .

Zusammenkunft Briand —Lloyd George .
Paris , 19. April . ( WTB ) Haoas meldet aus Dover : Aus

Hythe wird berichtet , daß Briand und Lloyd George wahr .
schsinlich am 23 . d. M. in L y m p n « ( England ) zusammenkommen
werden .

gezahlt worden . Die Wiederherstellung habe ungefähr
fünfmal so viel gekostet , als der Preis von 1914 ausmache . Es

seien also noch 26 Milliarden zu reparieren , die bei einem Koefsi -
zienten von 4 104 Milliarden ausmachten . Da man annehmen
könne , daß 10 bis IS Jahre für den Wiederaufbau
notwendig seien , könne mit einer Aenderung des Koeffizienten ge -
rechnet werden . Der Berichterstatter würde einen Koeffizienten von
3� für gerecht halten . Man käme also dann auf etwa 80
Milliarden . Diese Stimme müsse als Maximum gellen .

Die Entwaffnung Denkschlonds . Reuter meldet , daß die Eni -
waffnung Deutschlands befriedigend vor sich geht . Die Ent -
waffm ' ng der o st preußischen Festungen müsse noch aus -
geführt werden , deren wichtigste Königsberg fei mit 390 Geschützen .
Die Bewaffnung der anderen Festungen sei verhältnismäßig germg .

Sowjekruhland hat sich an den Vertreter der französischen Re -

gierung in Konstantinopel gewandt , um eine Rückkehr der An -

gehörigen der Wranpelarmee nach Rußland und der Ukraine

auf diplomatischem Wege zu regeln .

VraflNen gegen den Slrafzoll . Die brastlianifche Regierung hat
einer CN. - Me ! duag zuiolg « auf das Recht verzichtet , auf
deutsche Waren eine Taxe von 50 Prozent zu erheben . Ge -
wohnliche Einfuhrzölle auf deutsche Waren in Brasilien bleiben

ohne jede Veränderung in Kraft .

Urabstimmung im Ruhrbergbau .
Aus Essen wird uns vom 18 . April geschrieben :
Gestern fanden wieder ( wie bereits gemeldet . Red . d

, . V. ' ) wichtige Konferenzen der Ruhrbergarbeiter statt . Die
im Bergbau beschäftigten Mitglieder der freien G e w e r k-

s ch a f t e n, Arbeiter und Angestellten , hielten hier eine von
über 950 Delegierten besuchte gemeinsame Revierkonferenz
ab . Der christliche Gewerkverein tagte in Gelsen -
kirchen , die Hirsch - Dunckerschen in Wanne . Die Lage
ist verworren und kritisch geworden .

Nach vergeblichen Verhandlungen mit den Unternehmern
über einen Lohnausgleich und etwa noch nötige Ueberschich -
ten hat am 11 . März das vom Reichsarbeitsministerium ein

gesetzte Schiedsgericht entschieden : wenn die Bergleute
wöchentlich an vier Tagen achtstündige Schichten machten .
sollte bis zur Leistung dieser Ueberstunden ein Lohnausgleich
von 8 Mark an alle über zwanzigjährigen , von 8 bis zu
3 Mark herab an die jungen Arbeiter gezahlt werden . Allen

Beteiligten ist bekannt , daß die Bergleute in der achten
Schichtstunde als Ueberstunde die größte Gefahr für die t a -

rifvertragliche Sieben st undenschicht erblicken .

Diese tiefeingewttrzelte Auffassung der Bergleute haben die

bisherigen Ueberschichtenverträge in vernünftiger Weise be -

rücksichtigt . Der Schiedsspruch hat sich darüber hinweggesetzt .
Von den Revierkonferenzen am 13 . März hat nur die des

christlichen Gewerkvereins , wo der Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns sich persönlich sür den Schiedsspruch einsetzte .
diesen gegen eine scharf opponierende Minderheit angenom -
men . Die Polen Vereinigung beschloß auf keiner Revier -

konferenz . sondern in einem kleinen Gremium der Organi -
sationsleitung , den Schiedsspruch anzunehmen . Die Review

konferenzen des größten Bergarbeiterverbandes und der

Hirsch - Dunfferschen lehnten den Schiedsspruch ab wegen der

Bindung auf die achte Stunde und der Borschrift , der

Lohnausgleich fiele fort , wenn keine Ueberschichten mehr ver¬

fahren würden . Der Schiedsspruch war daher nicht durch -

führbar .
In den neuen Verhandlungen mit den Unternehmern

erklärten diese , sie hätten sogleich die Regierung wissen lassen .
daß die Schiedsspruchlöhne ohne eine aber -

malige Kohlenpreiserhöhung nicht gezahlt
würden ! Dabei blieben die Unternehmer während der

ganzen Berhandlungen . Die Regierungsvertretung konnte

die positive Erklärung , daß sie den Arbeitern die Schieds -
gerichtslöhne garantiere , nicht abgeben . Wenn unter solchen
Umständen auch alle Arbeiterorganisationen sich sür die Durch¬
führung des Schiedsspruchs ausgesprochen hätten , dann be -

stand noch immer die beharrliche Weigerung der Unternehmer .
die Schiedslpruchlöhne zu zahlen . Entweder mußte
nun die Regierung zu der eben beschlossenen
Kohlenpreiserhöhung von brutto 28 — 30 251.

die Tonne eine neue von 10 — 13 M. zugeben ,
oder es kam zu einem allgemeinen Streik im

Ruhrbergbau — für Kohlenpreiserhöhung !
Bei den neuen Verhandlungen forderten die Vertreter

der freien Gewerkschaften die Aufgabe der Bindung zwi¬
schen Ueberschichten und Lohnausgleich . Man werde , wenn

notwendig , für weitere Ueberschichten eintreten , sie müßten
jedo chwie bisher auf freiem Vertrag beruhen und auto¬

matisch , ohne besondere Kündigung , in Wegfall kommen . Ein

Lohnausgleich in der Höhe , wie sie der Schiedsspruch vorsieht .
wurde arbeiterseits mindestens gefordert . Dieser Lohn -
ausgleich dürfe aber nicht aus einer neuen

Kohlenpreiserhöhung ge zahlt werden . Nach

äußerst schwierigen Verhandlungen wurde schließlich ein Lohn -
ausgleich vereinbart , der für die erwachsenen Schichtlöhner
dasselbe bringen soll , was der Schiedsspruch vorsieht . Der

Hauergrundlohn soll lim 3 Mark erhöht werden , dazu ein

Lohnausgleich von 5,50 M. Die jüngeren und jugendlichen
Arbeiter sollten 1,50 M. weniger Lohnausgleich erhalten , als
im Schiedsspruch steht . Dieser Lohnausgleich wird

ohne Kohlenpreiserhöhung eintreten und

auch bestehen bleiben , wenn keine Ueberitunden mehr ver -

fahren werden . Sodann sollen zunächst wöchentlich zweimal
zwei Stunden , dann dreimal eine Stunde Ueberarbeit geleistet
werden , wenn es die Kohlennachfrage notwen -
d i g m a ch t . indessen nicht länger wie bis 31 . März 1922 . In
den letzten Monaten sollen wöchentlich nur noch zweimal eine

ileberstunde zu leisten sein . Läßt der Stand de ? Kohlennach -
frage es zu , so sind schon vor Ablauf des Abkommens die

Ueberstunden einzustellen . Die Unternehmer hatten eine

Ueberstundendauer von 24 Monaten verlangt .
Ueber diese neuen Vereinbarungen hatten am Sonntag

die Revierkonferenzen zu entscheiden . In der Konferenz der

freien Gewerkschaften traten die Leiter der Organisationen für
die neue freie Vereinbarung ein . Die Konserenz beschloß , über
das Angebot am 24 . d. Mts . die U r a b st i m m u u g der

Mitglieder stattfinden zu lassen . Auch die Hirsch - Dunckerschen
entschieden sich sür Urabstimmung über da » neue Abkommen .



Umgekehrt erklärte sich die Konserenz des

christlichen Gewerkvereins wieder für den

Schiedsspruch mit der Begründung , er bringe
den Arbeitern größere materielle Vorteile ,

insbesondere höhere Löhne , als die freie
Vereinbarung .

Die Situation ist jetzt recht verworren und darum kritisch .
Alle U eberschichten sind eingestellt . Der F ö r -

derungsaufall wird von der Unternehmerseite auf
5! lX ) 0Y Tonnen monatlich beziffert .

So hat sich die Lage im Ruhrbergbau recht eigenartig
gestaltet . Ein unter der Patronanz der Reichsregierung ge -
fällter Schiedsspruch hat sich für einen Lohnausgleich ent -

schieden . Die Zechenherren weigern sich, diese Löhne ohne
Kohlenpreiserhöhung zu zahlen . Herr Stinnes will nicht .
Die Regierung gibt aber den Arbeiterorganisationen keine

Garantie für die Schiedsspruchlöhne . Die Gewerkschaften sind
infolge des Schiedsspruchs getrennt . Die neue freie Verein -

barung nennt freilich l . öv M. Schichtlohn weniger als der

Schiedsspruch , die vereinbarten Löhne werden

jedoch ohne Kohlenpreiserhöhung gezahlt .
Die deutsche Volkswirtschaft ist schon durch
viel zu hohe Kohlenpreise belastet : sollen
nun noch weitere Belastungen eintreten ? Die

freien Gewerkschaften empfehlen ihren Mitgliedern das Ueber -

stunden - und Lohnabkommen ohne Koh ' lenpreiser -
h ö h u n g. Anders der christliche Gewerkverein . Er emp -

stehlt die Schiedsspruchlöhne auf die offenbare Gefahr hin , daß
die Volkswirtschaft mit noch höheren Kohlenpreisen belastet
wird . Die Reichsregierung , der dem christlichen Gewcrkver -

em am nächsten stehende Parteiführer angehören , predigt uns
allen Sparsamkeit , betont immerfort die Notwendigkeit einer

allgemeinen Preissenkung .
Die Vorgänge im Ruhrbergbau können sich zur unheil -

vollen Krisis auswachfen . Das könnten wir zu den außen »

politischen Schwierigkeiten gerade noch brauchen !

GebunSen oöer ungebunden ?
In der „ Germania " und im „ Berliner Tageblatt " ver -

öfsentlicht Herr Stegerwald eine Darstellung , um dar -

zutun , daß er bei seiner Wahl zum Ministerpräsidenten keiner -
kei Bindungen eingegangen sei . Von ihm persönlich
haben wir das nie behauptet . Um so sicherer ist es aber , daß
die Z en tru m s f r a k t i o n, die Herrn Stegerwald als
Kandidaten den anderen Koalitionsparteien präsentierte ,
durch ihre bevollmächtigten Unterhändler die

Verpflichtung eingegangen ist , daß Herr Stegerwald zurück -
treten werde , wenn seine Kabinettbildung die Zustimmung
einer Koalitionspartei nicht findet . Herr Stegerwald stellt die

Dinge folgendermaßen dar :

In der Sitzung der Zentrumsfraktion vom Sonnabend , 9. April ,
vormittags 19 Uhr , erstatteten die Abgeordneten Geheimrat Dr .

P o r s ch und G r o n o w s k i Bericht über das Ergebnis der vorher -
gegangenen Abends . Die Sozialdemokrqtie habe in dieser Sitzung
ihren auf formelle Bindung lautenden Beschluß zurück -
' gezogen , aber die Erwartung ausgesprochen , daß der neue

Ministerpräsident in der gleichen Richtung ohne Bindung - ver -

fahre . Die Vertreter der Zentrumspartei hätten sich aber auch
darauf nicht eingelassen .

Das ist nur die h a l b e Wahrheit . Die Sozialdemokratie
hat in der Tat , als die Zentrumsvertretcr darauf bestanden ,
daß ihr Kandidat in der Kabinettsbildung formell nach
keiner Richtung hin gebunden fein dürfe , das Verlangen nach
einer solchen Bindung fallen gelassen . Das heißt : sie hat
Herrn Stegerwald freie Hand darin gelasien , z u n ä ch st
nach jeder von ihm gewünschten Richtung hin
Verhandlungen anzuknüpfen . Dafür hat sie das

Versprechen verlangt und empfangen , daß Steger -
wald sein Amt niederlegen würde , wenn seine Kabinettsbil -

düng die Zustimmung einer Koalitiospartei
nicht fände .

An dieser Tatfache ändert sich auch nichts , wenn Steger -
wald mitteilt , daß Herr P o r s ch, einer der Unterhändler des

Zentrums , über die Behauptung der Bindung in große
Erregung geraten fei und erklärt habe :

Nichts sei vereinbort . Er , Borsch , gehöre seit bald 49 Iahren
dem Landtage an , und noch nie sei er der Unwahrheit b e -

z i ch t i g t worden . Mit Personen , die dies heut « tun würden ,
könne er sich nicht mehr in interfraktionellen Besprechungen und

jm Aellestenrat zusammensetzen .

Die Erregung des Herrn Porsch ist ganz unange -

bracht . Die übereinstimmende Darstellung der drei sozial -
demokratischen Unterhändler ( vgl . die Erklärung in der heuti -
gen Morgenausgabe ) wird bekanntlich bestätigt von den beiden

demokratischen Teilnehmern der interfraktionellen
Sitzung , den Herren D o m i n i c u s und Dr . P r e u ß. Herr
Dominicus hat insbesondere sich während der Sitzung
schriftliche Aufzeichnungen gemacht , welche die

sozialdemokratische Darstellung in jeder Weise bekräftigen .
Wenn es überhaupt unsere Absicht wäre , diese Angelegenheit
im Entrüstungsstil zu behandeln , so wäre eine Erregung
über Herrn Porsch weit begründeter als feine
persönliche Empfindsamkeit . Daß die Darstellung
des Herrn Porsch in den Reihen seiner eigenen Auktion
Zweifel erregt , beweist die inzwischen bekanntgewordene
Tatsache , daß das Zentrum am Montag seinen Abgeordneten
Dr . H e ß zu Herrn Dominicus schickte , um ihn nochmals über

seine Auffassung der Angelegenheit zu befragen . Sehr merk -

würdig ist hierbei , daß Herr Dr . Heß , als Herr Dominicus

ihm die Darstellung der Sozialdemokratie bestätigte , noch die

z w e i t e F r a g e an ihn richtete , wieersichverhalten
würde , wenndie Sache im PlenumdesHauses
zur Sprache käme . Natürlich hat Dominicus auf diese
Frage geantwortet , daß er auch dann nurdieWahrheit
sagen könnte .

Noch merkwürdiger freilich berührt es , daß Herr
Stegerwald in seinem Artikel für sich persönlich folgende
Konsequenz zieht :

Nachdem ich annehmen mußt « , allseitig bedingungslos

gewählt zu sein , und die Vertreter der Zentrumspartei noch wie vor

es auf das entschiedenste b e st r e i t e n , eine Bereinbarung getroffen

zu haben glaubte ich, aus außer - und innerpolttischen Gründen

wegen dieser nachträglichen M e i n u n g s v e r s ch i « -

denheiten unter den Parteien mein Mandat nicht nieder -

legen zu fallen .

Herr Stegerwald will also nach der Feldherrnmethode
verfahren : „ Hier bin ich, hier bleibe ich . " Wenn er meint ,

das , was er „ nachträgliche Meinungsverschiedenheiten "
nennt , was aber in Wirklichkeit vorher eingegangene Ber -

pflichtung ist , stolz ignorieren zu können , so muß er auch die

Konsequenzen daraus ziehen . Für die Sozialdemo -
kratie gäbe es jedenfalls nur eine Stellung zu einem Kabinett ,
das sich von vornherein alsKabinettdesWortbruch »
präsentiert : die allerschärsste Opposition .

bestritten wird . Diese Sondergerichte haben anßerord
Bollmachten, sie müssen daher selbst außerordentliche
ertragen . Aber wenn die Staatsanwaltschaft
eine�solche Erklärung an die Presie gibt , von der unier
arbeiter spricht , dann ist das so ungehörig und so wenig

ihre Kompetenzen fallend , daß der Justizminister allen An '

hätte , ihr dafür den schärfsten Nasenstüber zu geben .

Waffensthiebunaen und Reaktion .
Aus dem Regierungsdezirk Stralsund wird uns geschrie

Der Regierungspräsident Dr . fjaußmann als Demob

machungskammisiar ärßert sich in der Presie des Bezirks ,

„ daß die Angelegenheit ( der Woffenfunde auf Rügen . Red . ) b
den zuständigen Stellen bekannt und mit aller erforderlichen EN er -
gie verfolgt worden ist . Der Herr Reichsentwasf -
n u n g s k o m m i s s a r hat die Einziehung der Waffen durch be -

sonders geschulte Kriminalbeamte unter Zuziehung von Ber -
trauensleuten des zuständigen L a n d r a t s vorgenommen . Die

Vernichtung ist auf Anordnung des Reichsentwaffnungskom -
misiors unter Aufsicht seiner Organe bereits erfolgt . Das Straf -
oerfahren gegen die Schuldigen ist eingeleitet . "

Die Aufdeckung der Wafscnschiebung oerdankt die Bevölkerung

lediglich der Wachsamkeit des kommisiarischen Landrats Genossen

Milenz in Bergen und dem Vertrauen , daß er bei der Bevölke -

rung genießt . Grund genug für die L a n d b u n d p r e s s e , ihn in

unglaublichster Form anzupöbeln ! Dezeichnend ist , daß gerade in

der kritischsten Zeit dieser Wafsenschiebung Sturm gegen Ge .

nosien Milenz gelaufen wurde . Die Reaktion schloß sich gegen ihn

zusammen , - ünd bei der Wahl im Kreistag erhielt er eine

Stimme weniger als der Kandidat der Rechten , der volksparteiliche
. Regierungsrat Bänke aus Stralsund . Dabei hat die Volkspartei

im Kreistag nur 2 von 24 Sitzen ! Aber die Deutschnatio -
n a l e n stimmten für den Volksparteiler , in der Absicht , den

Genoffey Milenz unter allen Umständen zu beseitigen , und in der

Ueberzeugung , daß der vollsparteiliche Regierungsrat . voll und

ganz " ihr Mann sei .

Die enge Koalition zwischen Deutschnationalen und
B o ) k spartet im Regierungsbezirk Stralsund trat nicht nur hier

hervor , sie ist auch in anderen Kreistagen festzustellen , und dem

Führer der Partei im Dezirk , dem Oberrcgierungsrat Dr . Höhnen
in Stralsund , sagt man geradezu eine Verbrüderung mit
dem Londbund nach . Wie hätte sich wohl eine im Bezirk „ re -

gierende " Deutsche Volkspartei , ein volkspartcilicher landrällicher
Vertrauensmann des Landbundes , gegenüber den Waffenfunden auf
Rügen verhallen , einer Gefahr gegenüber , die nun durch das Zu -

sammenwirken eines demokratischen Präsidenten mit

; einem sozialdemokratischen Landrat — hoffentlich rest .
los — beseitigt tsti '

Sonöergericht und presse .
Aus Halle meldet uns ein eigener Drahtbericht folgen -

des fast unglaubliche Vorkommnis :

Bei der heutigen Verhandlung vor dem Sondergericht

Halle ist den Presieoerttetern von der Staatsanwaltschaft eine

Erklärung überreicht worden , in der diese Verwahrung gegen
die P r e s s e k r i t i t an der Tätigkeit der Sondergerichte «inlegt .
Das Schreiben drückt ferner die Drohung aus . be ! weiteren Kn -

tiken die P r e s f e von den Sitzungen auszuschließen .

Diese Ankündigung der Staatsanwaltschaft übertrifft
alles bisher Dagewesene . Jedes ordentliche Gericht , das sich
gegen Kritik wehrt , fetzt sich dem Verdacht der Befangenheit
aus . Wenn das Gericht aber gar die Presse ausschließen
würde , weil es kritisiert wird , so würde es damit feine Befug -
nisse weit überschreiten . Das Recht der Kritik besteht aber in

weit höherem Maße gegenüber den Sondergerichten .
deren Recht - und Zweckmäßigkeit nicht nur von Kommunisten

Ein menschenfreundlicher Gutsbesitzer .
In der agrarischen . Deutschen Tageszeitung " war kürzlich sol

gendes Inserat zu lesen :
Zweiter Beamter zum IS . April oder

später gesucht . Gehalt l99 Mark

monatlich . Bett ist mitzubrin -
gen . R' ttergutsverwattiing Stre -

ganz , Post Prieros ( Mark ) .

Dieses Inserat enthüllt die Beamtenfreundllchkeit unserer Agra -
rier in geradezu ergreifender Weise . Dieselben Leute , die in den

Parlamenten angeblich nicht genug für die Notlage der Beamten
tun können , wagen es , einem Beamten einen Hungcrlohn anzu -
bieten , der zum Sterben kaum zu viel , zum Leben aber sicher zu
wenig ist . Der Agrarier als Arbeitgeber spielte seit jeher stets in

Deutschland eine besondere Rolle . Daß derartige Inserate ln einem

führenden Blatt des Großgrundbesitzes möglich sind , läßt beinahe

�die Tatsache vergessen , daß sett den glorreichen Zeiten der b ä u c r -

lichen Leibeigenschaft mehr als hundert Jahre vergangen

�find . Trotz alledem ist zu befürchten , daß bei der durch die Aus -

| Hungerungspolitik des Großgrundbesitzes im Volke geschaffenen Rot -

; lag « sich Menschen finden , die diesem schamlosen Ausbeuter gefügig
! sein müssen . WWU' " E ?

Mlguft Scherl .
August Scherl , der gestern 72jShr ! g gestorben ist , war der

Dahnbrecher und später das Objekt einer Entwicklung des deutschen
Zeimngswesens , die heute mehr denn je die stärkste Aufmerksamkeit
fordert . Er war der Mann , der als erster alle Mittel der modernsten

Journalistik in den Dienst rückschrittlicher Bestrebungen stellte und

an Stelle der langweiligen ofstzösen und konservativen Presse der

Vorzeit «in offiziöses , rechtsgerichtetes Blatt für den Massen -

bedarf schuf . Kam er auf der einen Seite den Spießerinstinkten
und Klatschbedürfnissen unaufgeklärter Schichten in bedenkenlosester
Meise entgegen , so richtete er auf der anderen Seite einen groß -

zügigen Nachrichtendienst ein , der sein Blatt , den „ Lokal -

Anzeiger " , zu einer wichtigen Informationsquelle auch für den

Politiker machte .
Die herrschenden Schichten des alten Preußen - Deutschlanb waren

glücklich , nun neben den berüchtigte� alten Kuhhäuten auch über ein
Blatt zu verfügen , das die Vertretung Ihrer Sache mit sprmgleben -
diger Aktualität oerband . Sorgte der „ Lotal - Anzeiger " in Berlin
für die Verkleisterung der Gehirne , so trug die . Woche " die Herrlich -
keif des persönlichen Regiments auch ins fernst « Dauernhaus . Kein

Wunder , daß Herr o. Bethmann die stärksten Anstrengungen
machte , den Scherlschen Presseunternehmen Hilfe zu schaffen , alz sie
infolge verfehUeer Spekulationen notleidend wurden . Damals

brachte er aus der Schwerindustrie zu diesem Zweck einige Million « »

auf , später mag ihm das bitter leid geworden sein , als die Scherl -
presse während des Krieges feine Politik heftig befehdete .

Damals glitt auch das Schsrl - Unternehmen , di « persönliche
Schöpfung einer großzügigen Unternehmerintiatio « , in die Macht -

sphär « des Großkapitals hinüber , es beschritt den Weg ,
den nach ihm soviele deutsch « Presieunternehmungen gegangen sind .

Scherl wurde aufs Altenteil gesetzt , ihm war die Entwicklung über

den Kopf gewachst » . Wenn ober heutc eine gewaltige , mit modern -

sstn Mitteln arbeitende Reaktionspresse in Deut ' ch ' and be -

steht — der „ Lvkal - Anzeiger " - Typ fand allenthalben Nachahmung — ,
so ist das zu nicht geringem Teil sein Wert . Di « vormals Herr -
fchende liberale Presse wurde fast überall zurückgedrängt , die sozial ?

demokratische Press « aber , die einen erfreulichen Ausstieg
nahm , hat heute mit einem Gegner zu ringen , der , mit allen Mitteln

der Kapitalmacht ausgestaltet , im Kampf um die Seele der Massen
keine Rücksicht kennt . Politisch mußt « man Scherls Werk Haffen , sein

Entgegenkommen on die unerfreulichsten Instinkte durfte man ver -

achten , technisch war manches von ihm zu lernen . Scherl war ein

Zeitungsmann großen Stils .

Zehn Zahre Vogelwarte Rossitten . Die Vogelwarte , die von
der Deutschen Ornithvloqischen Gesellschaft aus der für die Vogel -
sorschung besonders günstigen Kurischen Nehrung m Roffitten ange¬

legt wurde , ist jetzt zehn Jahre alt . Sie kann auf ein oußerordent -
lief ) erfolgreiches Wirken zurückblicken . Wie W. Sunt « ! In . St .
Hubertus ausführt , nahm von hier eine neue Forschungsweise den

Ausgang , deren Ausgestaltung das Verdienst des Leiters der Bogel -
warte , Professor Thienemann , ist . Dieser Ornithologe führte näm -

lich den R i n g v e r s u ch in großem Maßstab in der Vogelkunde
ein , indem er den einzelnen Bogel durch Anlegung eines numerier -
ten Aluminiumfußringes kenntlich machte . Diele Tausende gefiederte
Wanderer sind seitdem beringt worden und wurden auf dem Zuge ,
in der Winterherberge oder auch in der Brutheimat , in Deutsch -
land , Ruhland . Dänemark , England , Frankreich , Ungarn , Südeuropa
und Afrika wieder erbeutet . Dadurch hat man sichere Anhaltspunkte
für die Zugstraßen und Winterquartiere der Äögel erhalten , aber

auch auf andere Fragen gibt der Ringversuch Antwort , so z. B.
über Alier , Mauser , Umfärbung , Douerehe , Ortsbeständigkeit der
Tiere . Dem Beispiel von Roffitten sind auch andere Staaten in - und

außerhalb Europas gefolgt . Besonders hat man in England und
Nordamerika großzügige Beringungen durchgeführt .

Neben der Erforschung des Vogelzuges hat die Vogelwarte
Roffitten sich während ihres zehnjährigen Bestehens auch der Beob -
acktunq der Lebensweise der Vögel gewidmet , über ihren Wirtschaft -
liehen Wert und ' zweckmäßigen Schutz Untersuchungen angestellt und
die Kenntnis der heimischen Vogclwelt durch Wort und Schrift ver -
breitet . Sodann hat Thienemann in Moffitten eine bedeutende
Sammlung der dort vorkommenden Vvgelarten angelegt , die be -
sonders zahlreich sind, , well unzählige Vogelschwärme die Zugsttaße
der Künsche » Nehrung einschlagen . Die Vogelworte , die vom preu -
ßischen Staat erhatten wirb , besitzt seit 4997 ein besonderes Ge -
baude .

Eine Häuslichkeit aus der Pharaonenzeik . Reue und intereffante
Einblicke in da » häusliche Leben der alten Aegypter gestattet die Ent -
deckung , die eine amerikanische archäologische Expedition in dem Grab
des vornehmen ägyptischen Großen Mehanvetre gemacht hat .
Man fand in seiner aus dem Felsen gehauenen , abgelegenen Grab -
kammer eine Reihe itttereffanter Gegenstände , die es möglich machen ,
das häusliche Leben des vor Jahrtausenden verstorbenen Großen
zu rekonstruieren . In der Gestalt kleiner , bemalrer Holzliguren wer -
den uns die einzelnen Mitglieder des Haushalts vorgeführt . Man

sieht beispielsweise den Hausherrn und seine Familienangehörigen
damit beschäftigt , eine Herde zu zählen . In einem winzigen Back -
ose » backen Frauen kleine Kuchen , während nebenan in der Küche
Männer damit beschäftigt sind , Fleischstücke zu zerlegen . Man sieht
weiterhin die Werkstatt eines Zimmermanns , einen Kornboden mit

Sklaven , die beschäftigt sind , Getreide abzumeffen : an einer anderen
Stelle handhaben Spinner und Weber Schiffchen und Spul « und

ziehen dünne Flachsiäden durch ihre Finger . Mehanvette war . wie
die zahlreichen Modelle vom Schiffen zeigen , augenscheinlich ein

großer Freund des Wassersports . Die Mastbäum « der Schiffe zeigen
noch die volle Takelung , die Ruderbänke die Ruder , andere Boote

Netze und Geräte ' zum Fischfang . In der im kleinen Maßstab
modellierten Kabine scheint ein Sklave Kiffen und Decken zu ordnen ,
unter denen man zwei kleine , In Form von Felleisen gehaltene lederne

Koffer erblickt . Londoner und New Torter Museen teilen sich heut «

in diese wunderbaren Dinge , die durch viertausend Jahre hindurch
unversehrt geblieben sind .

Elektrische , Haarschneiden . Die Möglichkeiten für die Verwen -
dung der Elekttizität als Arbeitskraft scheinen unerschöpflich zu sein .
Don einer Chicckgoer Firma ist jetzt eine elektrische Haarschneide -
Maschine auf den Mark ! gebracht und damit auch zur Mechonisie -
rung des Friseurgewerbes ein weiterer Schritt getan worden . In
seinem Aeußern gleicht der neue , mit einem kleinen Elektromotor
ausgerüstete Schneideapparat den Haarjchneidemnschinen für den
Handgebrauch , verrichtet aber im Gegensatz zu diesen sel - ständig alle
Operationen , für die bisher Schere und Handmaschine benutzt
den ; er nimmt die kurzen Haare im Genick und an den Hal°. ' ,eiteil
fort , stutzt das lange Haar und zieht saubere Linien über der Stirn
und um die Ohren . Der Apparat soll bei der Haarsckyneideverrich -
tung erheblich Zeit sparen : bei seiner Benutzung braucht der Barbier
den Apparat nur leicht zu führen .

?? rof . Peter PehrenS hält beute abend ß llbr w der Deutschen
Hochschule für Polittt im Rabmcn des Abendkursus Wntschajt und Technik
einen Lichtblldervor ! rog über . Industrielle Lauter - " . Karten find a » der
Abendkasse , Schmtclplatz S, erhältlich .

Rawrwlsscnschaftliche Lehrgänge . Die für Letoer und Lehrerinnen ein¬
gerichteten Lehrgänge für den naturN ' ilsenfchastlichcn Untmichi im Som¬
mer 1921 beginnen bereits Ende April , teils in der ersten Hälfte des
Monats Mai und dauern in der Regel zwölf Wochen . Meldungen find
mündlich oder schriftlich an den Direktor der Haiiptstelle . Geh. Reg .
Hahn , Potsdamer Str . 129 zSprechstunden wochentags außer Sonn -
abend vou 19— 2 Uhr ) zu richten . Di « Gebühr für jeden Lehrgang beträgt
89 M.

In der Komischen Qper beginnt am 1. Mal dl « Opern - Spiel "
z ei t unter Leitung von Dr . SZ e Ii x K ü u t b e r. Zur Aujsübrung ge"
langt zuerst die Oper . Alt Heidelberg - nach dem gleichnamige » Schauspiel
von Meper - Förster . Mufil von Pachierolll .

Arbeitsgemeinschaft für Deutsches WandernngSwefen . Donners -
tag , 28. April , 3 llbr . Im Obetlichllaal der Vbildarmanie . Beinburger
Btrnifc 22/23 : Lichlbild - Voitrag . Prof . Dr . Quelle : . Mexiko und daS
NördUche Südamerika " .

Potsdamer Knastsommer . Als die Potsdamer Stadtverordneten¬
versammlung neulich einen Aarantiefonds l!!r d' e in die ' em Sommer ge.
planten Kurl livcranltaltungen bewilligte , stellte ein weibliches Mstgiied den
Antrag , man solle da, aus achten , daß auf den AusstcllungG >t,alcn
wenigstens das Oben und Ilnlen zu unterscheiden und zu crlennr ! , tei .
wie sich Kops und Rumps , Arme und Bcme zuiammenfinden I — Da » ist
ja viel verlangt , die neueste Kunst bat — fo behaupten die Kenner
wenigstens lein Unten ' und Oben mehr .

Vi » deutsches Theater in M- anbenz . In Araud - n , Ist ein
deulfches Kulturunternebmen , die . D- utiche Biibne Araudenz " . gegründet
worden . ES will , wie in Blomberg , ein deutsches Tbealer ichasten . das die
Verbindung der deutsch sprechen ten Bcvöilerung mit dem deutschen DcisteS -
und Kulturleben aufrecht er hält .

Versuche mit drahtlose « Telephonie fanden auf B- ranlafsung deS
teleglapben - technilchen Reichsamis Montag mittag zwischen König » .
w u st e r b a u f c n und München statt . Der Versuch ist auSgezrichnet
geglückt . Auch drahtlose Musitübermittimia gelang vorzüglich .



Die Republik begräbt Sie Kaiserin !
Die Beerdigung der ehemaligen deutschen Kaiserin ist . wie zu

erwarten war . von den Deutschnationalen aus allen Schichten der

begüterten und beamteten Bevölkerung zu einer Demon .

stration gestaltet worden , die an sich ungefährlich , aber nur in Hin »

ficht auf unsere außenpolitischen Beziehungen von schädlichster Wir »

kung sein kann .
So verständlich es ist , wenn hundert « und Tausende , die zu

dem ehemaligen Hoflager in persönlicher oder materieller Beziehung

standen , sich zur Bestattungsfeier einfinden , so ungeheuerlich ist es ,

wenn Beamte der Republik in größerer Zahl sich an einer

derartigen monarchistischen , also antirepublikani -

schen Kundgebung beteiligen . Roch schlimmer aber wird es ,

wenn die Formationen der Reichswehr , die ausdrücklich als

Heeresmacht der Republik bezeichnet ist , sich offiziell durch

Deputationen vertreten lassen . Eine Berliner Korrespondenz , die

über die Bcstattungsstierlichkciten schon im Voraus in breitester

Ausführlichkeit berichtit hatte , teilt heute mit , daß die Reichswehr

auS den allermeisten Garnisonen Deputationen ent -

scmdt hatte , und zwar in der Regel 4 Mann von jeder Kompagnie ,

sowie einen Chargieren und einen Offizier . Die um Berlin gar -

nisonicrenden Regimerter waren fast ohne Ausnahme oertreten . Die

Potsdamer Garnison war geschlossen zur Stelle ,

so z. B. das Rciterreiment -4, das Artillerieregiment 3 und das In¬

fanterieregiment v. Insgesamt waren etwa SOOl ) Mann der

Reichswehr in Üildpark eingetroffen und selbst Wehrkreis »

kommandeuredcr republikanischen Armee nahmen an dieser

monarchistischen Deronstration in großer Uniform teilt

Wo so die off . Ielle Wehrmacht der Republik sich um die Kai »

serin schart , könns natürlich die Schüler nicht fehlen , die

van ihren Lehrerr immer noch in monarchistischer Richtung erzogen

werden . Zwar bt der Minister ausdrücklich angeordnet , daß der

Schulbetricb in ollem Umfange aufrecht erhalten werden soll , aber

trotzdem haben anze Scharen von Schülern , ja ganze Klasien , an

der Demonstrativ ! teilgenommen und teilweise die Rocht über in

Potsdam zugebrcht , um auf Zäunen , Mauern und Bäumen dem

bunten Spiel dr trauernden Monarchisten zuschauen zu können .

Sie fehlten l ch e r in der Schule , wie die Reichswehr bei

ihrem Dicnstbetcb .
'

i�rage , was die zuständigen Minister tun werden ,

um die Staatsautorität , die von den Deutschnationalen so stark ge -
fordert und ebenso heftig untergraben wird , gegenüber den wider -

ipevstigen Elementen zur Durchführung zu bringen . Selbst der

demokratische - Minister Geßler , der den reaktionären Treibe -

reicn in der Reichswehr so freundlich nachsichtig gegenübersteht ,
sollte einsehen , daß die o f f i z i e l le Beteiligung der Reichs¬

wehr an ein » Monarchenhuldigung über das Maß besten hinaus

geht , was seine bekannte Toleranz sonst zu ertragen geneigt ist . Der

Kultusminister aber , der ausdrücklich die Aufrechterhaltung
des Schulbetriebes angeordnet hotte , sollte feststellen lassen , welche

Schüler und welche Klassen von Schulen seiner Anordnung so offen

Trotz geboten haben und sollte an ihnen endlich einmal « in Exem -

p e l statuieren , damit die deutsche Republik nicht dauernd zum Ge -

spött werde .

Teukschnationaser „ Befehl " .

DledeutschnationaleFraktiondes Preußsschen Land¬

tages stellte heute ihren Mitgliedern folgenden Sommandobefehl

unterzeichnet Graes - Anklam ) zu :
An der Plenarsitzung am Dienstag nehmen die Frak¬

tionsmitglieder nicht teil : dos Einschreiben in die An -

w e s e >7 h e i t s l i st e ist auf Fraktionsbeschluß an diesem Tage

unkersägt .
Die Deutschnationalen benutzem also die Trauerfeier zu « wer

politischen Demon st ratio » gegen dos Bnrlament . Man

wird sich das zu merken haben .

Koch für Severing .
Mannheim . 19. April . ( WTB . ) Ein Mitarbeiter der » Reuen

Badischsn Laadeszeitung ' hatte anläßlich des Aufenthalts des Reichs -

Ministers Koch in Karlsruhe und Darmstadt eine Unterredung mit

ihm über die politische Lage . Zum Kommunistenausstand

in - Nitteldeuischland erklärte der Minister : Die zur Unterdrückung

des Ausstanics von dem Minister Severing getrofienen

Maßnahmen find kraftvoll und wohlüberlegt gewesen .

Tie Frage , cb Reickswehr oder Schutzpolizei einzusetzen war , war

im ganzen knne Finge größerer oder geringerer Entschiedenheit .

sondern «ine Fraie der Zweckmäßigkeit . Im ganzen soll die Reichs -

wehr allzu häusii in innerpolitische Kämpfe nicht verwickell werden .

Telegraphea - lnlon gegen Dämmert . Die Redakteure der Tele -

graphen - Union «lassen eine längere Erklärung gegen die — hier

wiedergegebenen — Aerösfentlichungen Dr . Sammerts , der die Ab -

hängiqteit der 31. von den politischen und wirtschaftlichen Sonder -

' - lleresjen ihrer . apitalgeber dargelegt hat . Wenn sie dabei
beyi . . imm , »Rarichtenbcschaffung urd Berbreitung sind� wie wir
uns übenugen können , völlig srei von jeder Beemflussung "
und wen . . . ' � pjijj behaupten , daß sich der neutrale Charakter des
Nachrichtcndu - - jz sogar auf die U e b c r s ch r i f I e n beziehe , so
können wir als �honnenten dieses Nachrichtendienstes aus täglicher

M. Beobachtung nur�, , genaue Gegenteil feststellen . Das Nach -"
richten Material de (sj ,r letzter Zeit derartig tendenziös aus -
gesucht , zusommen,s�lll und ausgemacht , daß es jede nach Objek -
imität strebende - sdaktwa nur mit der größten Lorsicht

�nutzen kann . X- ie �daktcure der TU . erklären sich bereit , ihre
Vorstellung zu beeide , können wir sie nur dringend warnen ,
sich mst dem Strafgesetz� heftig in Konflikt zu bringen . Aber was

S sind die Drohungen d « ? - �, -setzes gemessen an denen des Herrn
Hugenberg . der übe Existenz der armen Teufel gebietet ? !

Bayern , Tirol und �„kreich . Die bayerische Regierung de -
mentiert die Wiener

. �ldung über eine Rote Frankreichs an
Bayern in der Tiroler - �djenfrage . Wahr sei nur . daß der s r a n -

I z o > i s ch e G e s ch a f t s t r � München in einer Unterredung

I ™ «�r�erischen Ministerpräsidenten auf die
Werbelatigkeit � � �ußbetoegung in Tirol gelenkt habe . Der

U bayerische Mi
ä s , dent erwiderte , ihm sei von

einer derartigen - l�ogemda nicht « bekannt . Don Regie -
r u n g s s e t t e wt \ die Bewegung in keiner Weise unter -
stützt .

� "

Den Skaatsrom , \ m Altertum sowie das Wesen der Utopie be -

handelt Edgar S o l , einem bei Duncker u. Humblot ( München
and Leipzig ) soeben ichienenen Wert » Platon und die griechische

, 1 ppie *. Mit ungewl - ujch schöner Sprache wird der Versuch unter -
Nammen , nicht eine In ltsangabe de » platonischen Werkes zu geben .
I - ndern feine Gcsamtstpfung in ihrem politischen wie Philosoph »-
schen Ausbau darzusteUt In feinen weiteren Teilen zeigt die höchst
interessante Untersuchun - hie Abwärtsentwicklung der griechischen
Etaatsaufsassung , wie siemrch den wirtschaftlichen und kulturellen
Verfall Griechenland » b»ngt wurde , bis in Ciceros Lehre vom
Staat nur noch schwächste ' Überreste xln� . lediglich auf der Gegen -

k wart fußenden Gcschichtsbazchtung vorhanden sind , weil ihm . wie
schon Platon » Nachfolgern , » „göttliche Schau ' verloren gegangen
ist . Man darf di » Fortsetzg de » Werkes , da » die Entwickluni
der Utopie im christlichen Melalter darstellen will , mit Interesse
erwarten . Wp.

der mysteriöse Jerry .
TaS Siegessauleuattentat vor Gericht .

Nach Eröffnung der Sitzung teilt Landgerlchtsdirektor Braun
mit , daß die Staatsanwaltschaft nochmals den Kriminalkommissar
S ch e r l e r zu heute als Zeugen bestellt hat , da er im Anschluß an
seine gestrige Vernehmung noch über verschiedene Pimkte ocrnom -
men werden soll . Iustizrat B r o h gibt hierbei folgende Erklärung
ab : » Er komme soeben aus dem Untersuchungsgefängnis und habe
dort mit Max Holz bezüglich uer Persönlichkeit des F e r r y ge -
sprachen . Hölz sagte , daß er sich in Berlln von jeder Aktion fern ,
gehalten habe , da er der Ueberzeugunq war , daß Berlin kein
Arbeitsgebiet für ihn ist . Er habe mit dieser Siegessäulen -
fache nicht das geringste zu tun . Er habe nachträglich , als die
Sache in den Zeitungen stand , eine Unterredung mit Ferry
gehabt . Er habe damals sofort Zweifel gehabt , ob Ferry ein
Spitzel , ein Provokateur oder ein Abenteurer ist . Er b e st r e i t e ,
in der ersten Versammlung in der Berlichingenstraße gewesen zu
sein und nimmt an , daß es auch Ferry war , der sich dort einen
schwarzen Bart , einen sogenannten Theaterbart , angehängt hat .

Staatsanwalt Dr . Jäger hat ebenfalls mit Hölz gesprochen ,
ihm habe dieser erklärt , daß er in der Versammlung in der Ber -
lichingenstrnße gewesen sei , er habe aber mit der Aktion nichts
zu tun . » Als ich Ihn fragte , um welche Dinge es sich dort gehandelt
habe , antwortete er , es habe sich lediglich darum gehandelt , einzelne
Leute zu »expropriieren ' . Ai ch sollten einige Genossen aus dem
Gefängnis befreit wer en. Dies hat Hölz mir gegenüber zugestan -
den . ' Iustizrat B r o : »Ich ' erinnere mich , daß Hölz mir such
etwas davon gesagt hat . oaß er einmal in einer Versammlung in
der Berlichingenstraße war . Es handelte sich aber in dieser Der -
sammlung nicht um das Siegessäulenattentat , sondern um die
Befreiung einiger Gefangener , also um eine ganz ander « Sache .
Staotsanw . Dr . Jäger : » Es kommt für uns hier lediglich In
Frage , ob nicht Ferry selbst Hölz war . ( Iustizrat Broh lacht . )
Es Ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß

Ferry und hölz identisch

sind . Rechtsanw . F r ä n k l beantragt , den Beamten a. D. Wilhelm
Hering in Magdeburg , Athletenstraße 10, darüber zu vernehmen ,
daß sein Sohn unter dem Namen Ferry seit längerer Zeit in der
Welt herumreist und mit Ferry identisch ist . Der Staatsanwalt
hat darauf hingewiesen , daß Ferry und Hölz vielleicht ein und die -
selbe Person sei . Noch den Photographien , auf Grund deren die
Angeklagten Ferry wiedererkannt haben , ist jedoch gar kein Zweifel ,

' daß es sich um ganz verschiedene Personen handele . Der
Staatsanwalt bittet um Schutz des Gerichts , denn er bleibt demgegen -
über bei seiner Behauptung . Er legt die Photographien des Ferry zur
Ansicht vor , die voneinander sehr verschieden sind . Der Verteidiger
bemerkt dazu , daß Ferry eben ein außerordentlich aeschickter Der -
Wandlungskünstler fei . Der Vorsitzende erklärt darauf , daß
er den Antrag zurückstellen wolle , bis der Kriminalkommissar
S ch e r l e r vernommen worden sei .

Dann kommt er nochmals auf die Waffen zu sprechen , die
den Angeklagten abgenommen worden sind . Während der An- -

geklagte Merd on früher erklärt hat , daß alle Waffen bei sich
gehabt hätten , bestreiten heute die Angeklagten zum Tell Waffen
gehabt zu haben , andere erkennen die ihnen vorgelegten Revolver
al » ihr Eigenttim wieder .

Nunmehr wird der Schließer Ludwig als Zeuge ver -
nommen , der an dem fraglichen Sonntag um g Uhr seinen Dienst
bei der Siegessäule antrat . Der Zeuge begab sich etwa um
Xll Uhr vormittags auf die Säule , hat aber einen Karton nicht
auf der Treppe liegen gesehen . Vors . : Kurz nachher ist doch aber
ein solcher Karton vorgefimden worden . Zeuge : Bei mir sind
etwa 70 bis 80 Personen auf die Siegessäule gegangen , die müßten
den Karton , wenn er da gelegen hätte , doch auch gesehen haben .

Medizinalrat Dr . E t ö r m e r stellt fest, daß der Angeklagte
M ö b e s unter Erschütterung des Nervenfnstems leide . Lemke sei
ein Kriegshysteriker . Ihre Widerstandsfähigkeit gegen «inen starken
Willen sei vermindert , ober Geisteskrankheit liege »licht vor . Wolf
ist der Typus eines Neurasthenikers .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

GroßGerlln
Die blenüenüe Uniform .

Ein Hochstapler und Heiratsschwindler , der sich für einen aktiven

Offizier , Freiherrn oder Grafen ausgab , und auch in Berlin mehreren
Damen gefährlich geworden und Hotelwirte um große Summen be -

trogen hat , wurde , nachdem er viele andere Städte unsicher gemacht

hatte , endllch in Heidelberg festgenommen .
Der Schwindler ist der 25 Jahre alle aus Stettin gebürtige ehe -

molige Kaufmann und Schauspieler Karl Siebert . Er trat zu -
erst in Berlin unter dem Namen Karl Heinrich Freiherr von
und zu Wolfersdorf auf . Er stieg in einem Hotel in der

Nähe des Bahnhofes Friedrichstraße in der Uniform eines aktiven

Offiziers ab und wurde von einem jungen Manne , der den B u r -

schen spielte und sich Gustav Braun nannte , begleitet . Der

„ Freiherr , der nur einen Arm hat , erzählte in den bessergestellten
Kreisen, in die er leicht Eingang fand , viel von seinen Kriegstaten .
Dos Eiserne Kreuz l . Klasse , da » der schmächtige junge Offizier trug ,
schien fem « Angaben zu bestätiaen . Wie er sagte , war er nach
seiner Verwundung noch al » Ordonnanzoffizier beim Stabe des

Kronprinzen , bei der Demobilmachung an einer Abwicklungsstelle
in der Heimat tätig gewesen . Ein besonderes Lob pflegt « er auch
seinem Burschen zu spenden , der ihm während des ganzen Krieges
tteu zur Seite gestanden habe . Von ihm könne er sich auch jetzt nicht
trennen . Der „Offizier * und „ Freiherr ' , der aus dem Lichterfelder
Kadettenkorps hervorgegangen fein wollte , trat sicher und gewandt
auf und fand bei den Frauen , die er in der Gesellschaft kennen -

lernt «, viel Anklang . Trotzdem ließ er sich aber auch noch bei meh -
reren Heiratsvermitttungen eintragen und endlich trat er auch noch
als Bewerber bei heiratslustigen Damen auf , die durcb eine Anzeige
einen Mann suchten . Es kam ihm natürlich nur darauf on , Geld

herauszuschlagen . Um die Damen zu gewinnen , ließ er sie durch
feinen „ Burschen ' zunäckst mit Blumensträußen überschütten . Bei

Gelegenheit kam er dann damit heraus , daß er aus feinen großen
Liegenschaften in dem deuttchen Polen augenblicklich nicht soviel be -

ziehen könne , als er zu feinem „ standesgemäßen ' Lebensunterhalt

brauche , weil sie noch beschlagnahmt seien . Unter diesen Umständen

fehlte es ihm nicht an Hilfe . Wenn eine Dame vorsichtig war und

sicher gehen wollte , so kam es ihm auch nicht darauf an , sich mit

shr zu verloben . Hatte er jedoch genügend Geld erhalten , so ver -

schwand er und ließ nichts mehr von sich hören . Auch die Hotel -
wirte hatten mit ihren großen Rechnungen das Nochsehen , wenn

der . . Freiherr ' mit der Dame jedesmal rasch auch seine Wobnung

wechselte . Eine Dame steh ihm 80 000 M k. zur Beschaffung
eines Gespanns , das er in wenigen Tagen zufchanden fuhr .

Außer in Berlin trat der Heiratsknndidat unter hochklingenden
Namen auch in Danzig , Bromberg . München . Mannheim und an -

deren Städten auf . Der Bursche des Verhafteten ist flüchtig und

noch nicht ermittelt . Wie Eievert zugibt . Ist es ein junger Mann , den

er In Berlin auf der Straße kennenlernte , al » er ihm ein Eisernes

Kreuz erster Klasse zum Kauf anbot . E , war da » Orden , zeichen .
da , seitdem seine Uniform zierte . Der Hochstapler hotte bei der

Berhaftung noch einen Block Eisenbahnsr ei .f ahrscheine ,
deren Herkunft noch nicht feststeht . Wahrscheinlich hat er den gan -

zen Block irgendwo gestohlen . _

Da » Reinickendorfer Krankenhaus wirb vom 1. Mai on von
dem Ma' gistiat Berlin in städtische Regie übernommen . Dasselbe
wird auch mit verschiedenen anderen Anstauen Groß - Berlin « dem¬
nächst der Fall srn .

<ffn großzügiger Moröansthiag .
ÖT»tcr der schweren Beschuldigung , einen Mordanfchlag

auf den Grafen Georg Wilhelm von Schlief fen
auf Schlief fenberg bei Güstrow geplant und
mehrere Männer zur Ausführung des Ber -
brechen ? gedungen zu haben , sind eine Gräfin
Elionore von Schlieffen und ihr Sohn Graf Hans
Heinrich von Schlieffen in Berlin verhaftet war -
den , außerdem als angebliche Mitwisser ein jüngerer Bruder des
Grafen Hans Heinrich , die Gesellschafterin der Gräfin , Fräulein
Rupf und drei Mann , die sich zur Durchführung des Mordplanes
angeblich hatten dingen lassen , der 33 Jahre alte Gemüjehänd -
ler Bruno Rossel aus Görlitz , dessen Schwager , der
35 Jahre alte Schmied Bruno Grosser aus Neukölln
und ein » Student ' Herbert Stenfchke aus Görlitz .

Gestern wurden auf dem Stettiner Bahnhof auf Veranlassung
eines Hauptmanns a. D. Holz der Gemüsehändler Rossel aus
Görlitz und fein Schwager Grosser aus Neukölln von der Berliner
Kriminalpolizei verhaftet . Bei ihnen fand man vier Spreng -
Patronen mit je 200 Gramm Dynamit , die dazu dienen sollten , unter
Uinständen das Schloß des Grasen Georg Wilhelm von Schlieffen
in die Luft zu sprengen und dabei den Grafen selbst und seine
Eltern zu beseitigen . Bei seinem Verhör machte Rossel auf -
sehenerregende Angaben . Haupwrann Holz unterbreiteie diese dem
Untersuchungsrichter in Görlitz . Die Folge war , daß dort die
Gräfin Elionore , ihr jüngerer Sohn Siegfried
und ihre Gesellschafterin verhaftet wurden . Graf
Hans Heinrich befand sich in Berlin und wohnte hier in einem
Hotel in der Mohrenstraße . Auf Veranlassung des Untcrfuchungs -
richters in Görlitz wurde er hier heute vormittag ebenfalls
verhaftet .

Die weitere Aufklärung der Lngelegenhett muß abgewartet
werden .

Verlängerung der Polizeistunde in Sicht .
Den Vertretern des Gastwirtsgewerbes ist von den maßgeben -

den amtlichen Stellen die baldige Verlängerung de ? Polizcistimd - '
und zwar bis 1 Uhr , in Aussicht gestellt worden . Pie technische M
lichteil dafür wäre durch den geringeren Licht - und Stromverb
im Sommer gegeben . Die wirffchostliche Notwendigkeit liegt
Schwierigkeiten des Gostwirtsgewerbes begründet , die dun ,
frühe Polizeistunde hervorgerufen werden , von der nur die gehe
Nachtlokale einen Vorteil haben .

»Königlich . ' Ein Beamter des Polizeipräsidiums schreibt uns :
» Mit einem gewissen Interesse und etwas Schadenfreude verfolge ich
Ihren Kampf für die Beseitigung der vorrevolutionären Amtsbezeich -
nungen . Aber es sind nicht nur Postämter , die sich so schwer von
der Glanzzeit des »kaiserlichen ' Postamtes kennen können . Zws
Berliner Polizeiprästdium z. B. hat jetzt bereits den dritten sozial -
demokratischen Präsidenten , aber wenn man Geld von der Polizei
haben will oder an die Polizei zahlen muß , dann muß man immer

noch , bis zum heuttgen Tage , sich an die Königliche Polizeihaupt -
lasse wenden , die im Parterre des Berliner Polizeipräsidiolgebäudes
über der Türe noch stolz diese Inschrift trägt . '

Lehrgang für Bienenzucht . An der Höheren Gärtner -

lehranstalt Berlin - Dahlem findet vom 17. bis 19. Mai
ein Lehrgang in Bienenzucht für Damen und Herren unter

Leitung de » Dozenten für Bienenzucht Dr . Küstenmacher statt .
Anmeldungen sind an den Direktor der Höheren Gärtnerlehranjtall
Berlin - Dahlem zu richten .

ver 3. Reichsfledlertag , der im Zeichen der Frage steht : W i e
bauen wir praktisch , billig und gediegen ? wird
nunmehr als Pfinxsttagung nach Berlin einberufen . Veranstalter ist
die »Reichsarbeitsgemeinschaft für Siedlungswesen e. B. ' , Berlin
W. 8, Iägerstr . 13.

» Sleghasie Lebenskämpfer . ' In Nr . 179 des » Vorwärts ' war
unter dem Titel : Arbeit , nicht Almosen über die vom Berliner Ma »

gillrat soeben errichtete Bermtttlungsstelle für Schwerbeschädigte be -
richtet worden . Deshalb ist es woht angebracht , aus ein Werk

zu verweisen , das mit anderen den Grund zu der Auffassunq gelegt
hat , daß »in Schwerbeschädigter , wenn die Aerzte ihn gewissenhaft
auf seine Leistungsfähigkeit geprüft hoben und wenn er den Willen
hat , sehr wohl noch eine voikswirlschaftlich werwolle Arbeit leisten
kann , sobald Ihm nur Arbeit nachgewiesen wird . Es ist das tapfere
Buch des Erziehung ? - und Verwaltungsdirektors am Oskar - Helene -
Heim in Dahlem Hanz W 2 r tz: Sieghafte Lebenskämpfer ( Berlag
Fr . Seybold , München - Leipziz ) , das einen zuversichtlichen und be -

rechtigten Diesseits - und Lebensoptimismus vertritt und besten starkes
Wollen nicht nur die körperlich , sondern auch die seelisch Schwachen
anfeuert .

Die Neuwahl der Eliernbeiräle in Neukölln für d i « G « -

meindeschulen mit Ausnahm « der kaibolifchen Schulen und der

Hilfsschulen ist auf Sonntag , den 22. Mai 1921 , festgesetzt .
Folgende 3I « rmine sind zu beachten : 1. Auslegung der Wählerlisten
vom 24. April bis 7. Mai einschließlich . 2. Annahm « von ( Ein¬

sprüchen gegen die Wählerlisten bis spätestens 14. Ma ! einich ießlich .
3. Erste Cllernversammlung spätestens am 23. April . 4. Zweite
Elternverfammlunq spätestens am 7. Mai . 5. Einreichung der Kondi -

datenliften bis 11. Mai einschließlich . «. Beröfsenllichung der Kandi -

datenlist « vom 14. bis 21. Mai .

Elternverfammlungen . Morgen Mittwoch , abends 7 Nbr . findet
in der Tuivballe der 3l . und 32. Kemeindclchule in Nenkölln . Rfllliitraße ,
eine Cc. inmmiutifl derjenigen Eltern Natt , welche aus dem Boden der
SPD . Neben oder Anbanger derselben find . Nein etil : Nettor Boje . Zu¬
gleich «usltcllung der Kandidatenliste zur ElterubciratSwadl .

Dr . Helene StScker ipricht am ktreitng , den 22. April , abends 7 Ubr ,
im Bürgeriaat d«S Ratiiaule » über » Welche Eraebniste hat die
Fniernationale Konferenz der konsequenten Pazi -
fiften in B i > t h o v e n. forote derJnternallonale Anti -
mllltartfiische Kongreß im Saag gezeitigt ? Die «et -
( aminlung wird embeiusen von der Deullchen FrlrdeiiSgejcllichait . Ortsgruppe
Berlin , dem Teuljchcn Bund der KriegSdiei ftgegner . dem Bund ? Neues
Baterland und der Antsrnationaken Frauenliga für Frieden und Freibeit .

Der lvtieterbund Bcrlin - StegllN G. B. . Lorst - Kohl - Ztr . t , hält am -
Mittwoch . 20. April , aberids 8' / , Uhr , im Restaurant Lauenburger Kafino ,
llaucndurger Straße 4». eine MicierratSjchule ab , zu der alle Steglitzer
Mieter freten Eintritt hoben .

Eine Frfivorfiellung im Admirale - Palast findet am Dienstag ,
den 19. APill anläßlich des 10jährigen Bestehens des Ad -
mlralS - Palastes statt , und zwar wird neu inizenierl und auSaenattet
das Ballet Abrakadabra von Leo Barmjchck mit der Mufit von
Juliu » EinödShojer gegeben .

Das Deutlchc Ttadion im Wrunetvald ist wieder der täglichen
Benutzung und Besichtigung freigegeden . BcstchtigungSkarlen a l M. find
an der Knfie »y haben , cbenjo werden Ueduiil Stallen gegen Vorzeigung
der MitgliedStcute zum gleichen Preise ausgegeben .

Sroft - Serliner parteinacbrichten .
«ereiae , Äoetelle de » Zd. «ezirl », die Epor » . Spiel »nd « Srper »

pflege tencibe ». Rnnillendors , Tegel , Iungfernhelb ». Heillgenle «, rohnau .
Heim - dor , Lllbar » Waidmann » . ust, Wittenau . Borsigwalde , Roteuthat , Schönbotz
werden gebeten , Vertreter zn senden zur Sitzung am Freimg . den 22. Apri ! 192t,
abend » ' 1-8 Uhr. Eichbarnlate Reintckeudort - West. Eichbornstr . uv. Iteiuer Saat .

Bezirk Kohrajibönhausen . Morgen , Mittwoch , adenbo 7' / , Uhr. det Mittler .
Verluirr St ratze V7: Außerordeiullche Mitglied « oellauuntuiig . Tagesordnung :
« ah > der gunluonäre . _

vortrage . Vereine und Versammlungen .
Berliner Arbeiter Tchachllab . Spieltage desRordenbezlrk « : Norden >.

Freitags 7v, Uhr bei Natz. Morstroße tob , Metallarbesterbörse Nordenil .
Donnerstag 7' / , Uhr bei Stenz »! , Schwedenstrotze 13. Srllndnngsverlammtang
Norden II, Donnerstag . 2L 4, Ti , ÜI) r bei Kurzroch Zionslirchplatz S Nor -
den IV Donnerstag 7>/ , Uhr bei Mahnkopl . Sreifenhagener Str . 34 Norden V.
Freitag 7' / , Uhr bei Lolchmann . Mllllerstraße «0. In allen Abt. suchen Lehr - und
Bnleiwngstnrse für Anfang « statt .



GeVerksthajwbewegung
Kommunistische Nieöerlage in Mittelüeutschlanü .

des( Eigener Drahtbericht
den Wahlen zu den Betriebs -

Halle . IS . April .
„ Bor wärt 5" . ) Bei
raten in M i t t e l d e u tf chl a n d, die sich durch die März -
creignisse verzögert haben , sind nach den bisher festgestellten
Ergebnissen von 4«) JtLerken folgende Resultate bekannt . Es

' a a r b e i t e r -
11 K 0 m m u »

wie die Kom -

munisten in Mitteldeutschland abgewirtschaftet haben .

Eine endlose ( Scneralvcrsammlung .
Der Deutsche Metallarbeltcrverbond ( Ortsoerwaltung Berlin )

sehte am Montag in der Dötzow - Brauerci feine vertagte Gene -
ralversammlung fort . Uebcr den Jahresbericht für 1920 re -

serierte Z i s t a. Aus seinen Ausführungen ist zu entnehmen , daß
Sie Metallindustrie in der ersten chülfte des Berichtsjahres leidlich
prosperierte , in der zweiten aber einen grohen Niedergang
zu verzeichnen hatte , der zu einer gewaltigen Steigerung der Arbeits -

losijjteit führte . Zurzeit dürfte d t e Z�h l der Arbeitslosen
auf rund 3 0 00 9 zu schätzl Dieser Niedergang habe
ungünstig auf die Initiative der Arbeiterschaft gewirkt .

Im Lause der folgenden Diskussion wurden seitens der Kom »
munisten mehrere Resolutionen eingebracht , die zu sehr langen
und zeitweise erregten Debatten führten . Besonders wandten sie
sich gegen den bekannten Beschluh des erweiterten Beirats , der den

Vorstand oerpflichtet , gegen solche Mitglieder mit allen statutarischen
Mitteln vorzugehen , die in Befolgung der von der kommunistischen
Internationale aufgestellten Forderung eine die Interessen des Vsr -

. . . «. gobandes und seine Mitglieder schädigende Tätigkeit ausüben . Stllr -

mischen Unwillen löste die Aeußerung eines kommunistischen Red -

„ op ners aus , daß die Arbeitslosen , wenn nichts gegen die Arbeitslostg -
»„ > keit geschehe , schließlich in die Betriebe gehen und sich den Unter » '
�

nehmern billiger anbieten würden . Die Versammlung
mußte der vorgerückten Zeit wegen wieder vertagt werden .

Transporlnrbeiler streik >n München . In einer stark besuchten
Versammlung ist Montag abend mit großer Mehrheit der Streik !
für da » gesamte Transportgewerbe Münchens in -
folge von Lohndifferenzen beschlcsien worden .

Die Angestellten in der Brcslaucr Metallindustrie haben am

Montagabend beschlosten , vom Mittwoch , den 20 . April , ab in den

allgemeinen A u » st a n d zu treten . Es kommen bei diesem i
Streik ungefähr 3000 kaufmännische und technische Angestellte in '

Frage .
Deutscher Stofa�istcriJerlcmd . Fzckgruope „(Dtrtnljifdje äkrufe ' Mittwoch ,

■.5 Uhr tin „Sckmlihcltz ", Brilchenstr . 6b, „Bronchciwersammluiu, " mit Vortrag

ZVirtfchcift
Rakionallsierung der Gükererzeugung unter Skaatskonkrolle .

Wie günstig die staatliche Kontrolle und rationelle Ber -

etnheitltchung der Industrie wirkt , zeigt der Bericht , den

der Vorsitzende des amerikanischen industriellen K r i e g s a u f -

s i ch t s o m t s, der bekannte Bankier Bcrnard M. Daruch , über die

Tätigkeit des Amtes während der Kriegszeit gibt .
Allein bei dem Posten „ Stahl und Eisen " war es durch ver -

nünftige Preispolitik möglich , den Dereinigten Staaten über

3 Milliarden Dollars während der verhältnismäßig kurzen Kriegs -

Periode zu retten . „ Der charakteristischste und beherrschende Zug
im ganzen Schema der Ucberwachung der industriellen Kräfte " führt
der Bericht aus , „ war das Vorzugssystem , das die Reihenfolge ,

nach der die Güter hergestellt und befördert werden mußten , ent -

sprechend der Wichtigkeit ihres Bedarfs regelte .
Es erstreckte sich auf hundert « von Industrien , Tausende von

Betrieben und Millionen von Konsumenten . In der Konserven »

büchsenindustrie allein wurden 200 000 Tonnen Weißblech durch

Verarbeitung von Ersatzmatcrial erspart . Die einfache Anord »

nung , daß die Zwirnfabrikanten 200 statt 100 Dard auf jede Spule

aufwickeln sollten , machte 600 Güterwagen im Jahr für
andere Zweck « frei . Aufhebung des Gebrauchs von Zinn

für die Gewinnung raschelnder Seidenstoffe rettet « 00 Tonnen des

unbezahlbaren Metalls . Durch Verpackung bestimmt « ? Waren in

Ballen , statt in Kisten , ersparte man 17 312 Wagenladungen
Frachtraum . 140 000 Kartons und beinahe ein « halbe Million

Holzkisten .
Die Vereinfachung und Beschränkung der Stilarten , Modelle und

Modeerzeugnist « in der gesamten Industrie , die Abstellung nutzloser

Leistungen und Praktiken schuf solche Ersparniste an Arbeit , Ma »

terial , Betriebskrästen und Transportmitteln , daß sich damit zum

erstenmal die übliche erschreckende Vergeudung und Ver »

wüstung in Industrie und Handel enthüllt « .
Die durch das Anfsichtsamt bewirkten Ersparniste waren so

schlagend , daß ipan überlegen muß . ob sie nicht den Weg zu -

künftiger Reform im Erzeugungs » und Vertel »

lungsprozeß weisen , einer Reform , die unzweifelhaft ge -

eignet ist , in reichem Maße den elementaren Komfort für jeden «in »

zelnen zu beschaffen . "
Herr Baruch ist , so schreibt die „ F. P. " , sicher kein Bollchewist

oder Raditaler , wenn ihn auch die Gewalt der Tatsachen zu Schluß -

fvlgerungen geführt hat , die der sozialistischen Lehre g ü n st i g

sind . Die Haltung des noch bestehenden Kriegsaufsichteamls , von

besten Mitgliedern auch nicht einer die sofortige Anwendung der

Eparmethoden für die öffentlich « Wohlfahrt begünstigt , ist davon

unberühn geblieben . Sie begünstigt die Kapitalisierung der Industrie

zum besten der Eigentümer der Produktionsmittel .

Ver Warenverkehr mit dem besehten Gebiet . Für Waren , die
nach dem besetzten Gebiet gehen oder von dort kommen , wird eine
Zulaufsgenehmigung bzw . Ablaufsgenehmigung eingeführt . Die
der Genehmigungspflicht unterworfenen Waren werden
in einer besonderen Liste veröffentlicht werden . Der Sinn der
Derordilung ist , den Zustrom unerwünschter und den Ablauf lebens -
notwendiger Waren zu verhindern . Bei der Aufstellung der Liste
soll der Außenhandelskontrollausschub des vorläufigen Reichswirt .
fchaftsrats gehört werden .

Skinne » in Oesterreich . Laut „ Dens " h»t Hugo S t i n n e » d-
MasorUät der G re i n i tz er Aktien » Gesellschaft füt
Eifenhandel in Graz , der Verkaufsorgznisation der Alpine »
Montan Gesellschaft , erworben .

Erhöhung des Zinssatzes
Ungarische Bank hat vom 10.
für den Diskont von Wechseln .
den für Darlehen aus Wertpapiere aus 7 Pro . erhöht .

Mus aller We! t .
Einbruch bei einem Katlowiher Zu melier . Montag früh gegen

3 Uhr wurde bei einem Juwelier in llatiowi� das Swaufenfter
zertrümmert . Die Dieb » stablen Goldwaren , Ihren , liZrillanren im
Werte von mehr als 60 000 lDt.

Ein Apobeamter «rfchosien . Der Apobecmte vackhou »
wurde gestern abend auf dem Wege zwischen Kchwarzwald und
Frietenshütte von Banditen aus dem Hinier�It durch mehrere
Schüsse gelölet . Die Mörder sind noch nicht ern�tclt .

Verhaftung eine » Raubmörder » . Der geif . ,e Urheber mrd
Hauptichiildige an dem Erleuscvwlcker Raubmord �cbersall auf den
LohntranSpoit der Zeche Enischer - Lippe ) , der Rei nde Müller , der
seit der Tat flüchtig war , ist in Liegnitz verhoss worden . Im
Besitz deS Fcst . irnomnietien fand man eine große Tumme Geldes ,
das aus dem Raub herrührt .

ver ALnstlcrftrrik am Vresdener Albcrl - Theoter , der - - mk�irr »
Wochen dauerte , ist nunniehr dütch vermttteluttg des deunchen

Bühnenveretn « und der Genossenschaft deutscher vühnenangehörigen
beendet worden , nachdem betrredigende Ertlärungen der Betei »

[ igten abgeaeben worden waren . Gestern hat die KÄustlerichaft
bereit » ihr - Tätigteil wieder aufgenommen .

«ctnnlio . tfli Den cebntl . teil : Dr. iSenlcr ? « » « . edariollendue «! tflr Hr�geut
Berlin . Druck: Vor»tb . Wlerft . Berlin , vertag : vori - äriS - vertag ®

>vär ! ?>t >»a>de»ckerei n BerlaaSam ' lail vaul Singet Bertia BinN- rftr S.

JP B | | P Berlin SO 16 , Cöpenickerstraße 121 , Ecke Michaeikirchstraße

\ afi JmOD & lHerfen - Moden fertig und nach Maf

Gecröndet 1886

Alle Größen vorhanden — Reiches Stofflager — Stets Neuheiten — Werkstatt im Hause

Prämiiert mit Staatspreisen — Goldene Meda : llen — Ehrenpreise Tetephon ; Moritrplafz 2604

wMMKÄl '
ien , wenn Wüsche»

t . adntr „Blifj " benujf wird .
a2oitenb . ifHlb »rflUn . Vtofp . grot
Tthteiu &Moib , Luaenwatbet .
Damen , derren at « Vertäut , ges.

Alte Ziüte
werben au1 neu umgepreßi .
DanjcnhCte umpregen 16, —M
Spet . Herrcahüle , 16, — ,

l . Krüger . Äwi » ,
am Babnqoi Serraannftta &e.

mmmmmm

Aljlllili - UFe»
repariert . Bolle Ga- antie
für Saltdortert Neue ffayr »
rabdecken von M. 46 . —an.

fiob -Sebnorfhaseli,�
H»brechtstr . 7Z, n. Kerin . »Pt .

Wertpapiere ,
kauft , beleibt .

nunLange , Oranicnstrahe

Pfanbscheine
Darlehne , i

vis AnlLlilgling modeitiöi Koisellö, kfekosm-

Kolsstts . Xiitlleklölbcben. Kli8tslibsl !öi m ,

aus einresandten Stoflen unter Hiniunanrne
besten Materials , als auch Rcini - ' unf ;
und Wiederherstellung geiragener Korsette
Ubernimmt bei billigster Berechnung

Korselt-Fabrilt Rlcltard Necke
1. Geschäft : Berlin - Karlshorst , Treskow - Allee 83
2. Geschä t; Berlin - Llchtenbqro , Neue BahnhofstraBe 36

8. GescüäJI : Berlin , Konunantianlenslr. 23 ÄÄÜSe

Stoffe
Aozus » und
Palelolslofte ,
Kostüm » und
Ulsterslotfe

Meier 60 . - , 100 . - . ISO —, 200 — Mari .
Rur langjitbrige Verbtnbungen wll cltbewijhrten
Fabrttanien btlrgen illr preiswerte , guie vualiiiiten .

Tu « ! »

Herren
Damen

C&för . 1393 ■ L » ger

bilden unsere staunend billigen Preise

in erstklassigen Qualitätsschuhwarcn .

Ein Versuch führt zn dauernder Kundschaft
Wir bringen in der kommenden Vocbe :

Sien, schwarze Lramie Samen - Sieg, schwarze

Kalbsehtths Kalbsehuhe ){och-3am. -StJI.
echt Chevreau . des . Form Lackkappe

och & Seeland
acrlroudtcnatr . 20. 21

v «
A _ WiQtPaK Nacnfoliger

XTkjIuJi friseti gekannte
DotmenfeaCtees

SpezialilAt : mdentn .
Qualemala - reo -
KiscUunqen Melangen

Stottern
Stamxneln , Lispeln
A t s m n e I and
Apgeigufttht »onr
Sprachen hoseiüf I

arOodltch
Dr . Sohrsdara I
Spazialinatitul I

Ssrlln *, LBIzswstr . SO. fSor . 4-7. au 6. Sounabends o. Sooniaga . )

Keine StllWlBlIel-. �
Platin . Bolii-. AIbei' Zsebeü. Brillitüteii
I iltllll vnren , Klnge , Schmucksachen
„. l, : . . . ausländ . MOnzen , Ferngläser ,
b&UiSSS , Operngläser , Prismengläser ,

Zeiss , Ouerz , Photos usw. _
Berlin S 42, Oranlenstr . 138, a. Moriupi PahrgeldveigQL

i Tel. Mpl. 14173

' a«ia »fcln : »*i
. ,

BS fferren -Slblel ÄRSS

la Kaffee - Ersaiz - Miatungon

Obsrlandesgcnhte «- **!
ouherd . fachgemäiie Rechieberanuig . in- -' cklun-, \ dirolfripttet
Fälle . Ehe . Viimenien , Verirauen�chen . ErmiUelungen .
Potsdamer Str . IIS, LNgow Z<»4. Blr >>tor Fsblscb .

_
•

garantiert für guten Sitz und

vv V» » » Verarbeitung !

liroßs » Ltojflsgsr
M rst - snl Schnndermstr . Nenkiilln

iTia A iTIULCI ) Jfmgbafmflr . 83. Tel�sos .
• MV Meie Anertennungen und Danlschreiben .

Füp die Schule

lel Größen
27 - 30

Größen
31 - 35

Alt-
Metalle

Blei

Zinn
kauft

« lI ! Deutsche Schuh - Centrale
Abfalle

RfickstSnde

A. Iclen & Lange
Cbarlottenburg , Wallstr . 30

Tel. Wilhelm 5049

Größtes Speziaihaus des Südens

Kottbuser Damm 13 , Ecke Schönleinstr .
Wir bitten genau aal die Haasnntnnier za achten , da wir keine Filialen unterhaltenl

Besichtigen Sie unsere 4 Schaufenster !

Jeder Eisrnbahner
der »onDärt » stiebt nr ®™nb ( ak ;
»gcele Bahn brm sich durch «l »

Ichtägige F- chIit . ° ' ur , »rrdlU >en will

test
pa « ervoMommm - g | emft Srnif5fmntnirf .

untere lonkr�lofe Fachzeafchrift

Sie WibghlissllüAle
zptficheS Organ

de » Verbandes Msichcr Eisenbahnfachschulen
und technische ZeitsM tür alle Eisenbahner .

Intereffanle »rtitei . LeE' ' ch ' «bhanblungen .
« n , dem Inhalt ! DemokÄ�erung im Elfen .
bahnweien . Die Ennvit �19 öe* Stemens »
Werke. — Neuenmqen lu w' l11 * v""
Lokomotivkssel mit Uc betljltoi ""

ameiger . - Elettrisches �w' ißen in Eilen »
bahnwertstätten . — Der ajtbruck . da « Bar ».
ineier . — Die Verwendi- ll von flugerernen

«°wm°. w. �. rbllch�
- D » '

Schnellbahnen - unb ° " l ° » »" der , mehr .

Bezugspreis btre « vom ß" la0 J " «1" «reuzdand
SÄart 5, - pro Bierieijah . durch di . Post bezogen

Marl 4, - zuzüglich 0J0 Bestellgeld .
verlangen Sie koftN ' " » Peodennmmern .

« i ?
nachweisbar aus �«ffenbahnbehörben . sowie
ca. AI «tu
fammen .
Reiche verbrelt »

Veslsg A. WesepM. tote SW. , slraBe l09 .
Set. Rucfilrft 401 BerIinZZ475 . Telegr . Diweamso

nachweisbar au , fl . ' - -
- - - - -ftörenr " Elfenbahniachfchulen zu¬

sammen . An I « lvo Schulen IM ganzen- - verfange Offerte
ttSntxxrZtTei

uLo
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